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Ses ïKobfnfiten sis Heilmittel für
3lcr»i>iê.

Set bert meiften 3teroöfen jegßdjiw
9trt fteïlt ftt^ mit bet 3eit bppochonbri»
fdö.e Stimmung, felbffquälertfd}ies ©rii»
beln unb ein beängftigenbes iBewufetfein
perringerter ßetffungsfäbtgfeit ein, œel»
djes ihnen jebe Sicherheit im Auftreten
unb jebes Selbftoertrauen raubt. „Sas
Wabfahren nun", fagt mit iRecht St.
3ann, „gebraust getabe bie eigene
Energie Des iüranfen 3U feiner Heilung
unb roedt in ib'm bas ftolôe ©eftihl,
aus eigener itraft feiner fieibett Herr ju
werben." 3tur fei Das fahren rnü Der
nötigen iöorfidj.t aussuüben.

Sr. fVreffel
'
oeroffentlicfjt itt feinem

Sucbe „Sas 9îabfabren Der Samen"
mehrere Sriefe non früher neroöfen
grauen. ©in Schreiben lautet: „3d)
fahre feit brei 3ahten, unb mit wirf»
lieh gutem ©rfofg. Wis Sefifeerin unb
Leiterin eines gutgehenben Hoteis mar
ich, Durch bie anftrengenbe Sätigfeit unb
namentlich Durch bie luräe iUachtruiic fehr
neroös unb reizbar geworben. Sie non
mir unternommenen gahrten per 5Rab,
in gemütlichem Sempo, haben mir
aufeercrbentltch gut getan, weshalb ich
biefen fdjönen Sport, metfeig betrieben,
nur empfehlen farm." 3n einem anbern
Sriefe heifet es: „Seit 3ahr«n bin ich
Durch anftrengenbe geiftige Sätigleit in
meinem Serufe hothiOrabig neroös, unb
nachibem ich t>om Wr3_t Die Erlaubnis et»
halten, würbe idf> im porigen 3ahre
fRabfahrerin. 3d} bin Dem Sport eif-
rig ergeben unb fann wohl fagen, bafe
fid* bas fieiben bereits wefentlid) ge»
beffert hat. ©uUcbieDen übt mäfeiges
fRabfabren einen giinftigen ©influfe auf
bie ©emütsffimmtmg aus, was ja ge=
rabe hei fRerobfitäi. oon großer Sieben»
tung ift. 3chi tann mich nicht erinnern,
oon einer gufetour jemals fo fröhlich,
unermübet unD aufgemuntert 311 neuem
Schaffen beimgefebrt 3U fein, als esjefet
ftets Der gall ift, .wenn ich; .mich einige
Stunben auf (meinem Mehlen Stablröfelein
in ©ottes freier, herrlichler Statur ae
tummelt habe,"

Sas fRabfabren ift auch; bei ncroöfeu
5bopffch,mer3en 31t empfehlen, Deren 11t»

fache geiftige Öe&eranftrengung hübet.
Sie 3erfefeuîtgsprobuïte Des Stoff»

roechfels, bie bas träge sirfulierenbe Slut
nicht 3U befeitfgen nermag, üben eine
ftarï nergifteribe Sßirl'ung auf Die ©e»
webe, namentlich auf bas Weroenfpftem
aus. Sie Sef^leunigung Des Slutum»
laufs unb görberUng bes Stoffwedüels
wirb nur Durch fortgefefete förperliüje
Setoogung in frifeber Hüft erreicht, rote

ob nicht anbere itrattlbeitserfdjeinungen
gegeft bie mäfeige Wusübung biefes
Sportes fpreepen. Dr. G.

Sertaufchte Wollen.
©iner Der eigentümlicijften gälle, bie

jemals bie ©eridjte befd;äftigt haben,
fam t'iirslich 31t Senoer in Den Sereinig»
ten Staaten sur Serhanblung. Sie So»
ligei hatte eine junge grau wegen Siga»
mie perhaftet; aber por ©ericht behaup»
tele bte Wngeflagte, fie fei gar nicht bie
Serfon, für bie man fie hatte; Denn ihr
Stabd)enttarne fei nicht StelbreD ©arber,
fonbern Sollt) ©reen. Sie hatte ihre
©Itern nie gefannt unb hatte fid) non
früher 3ugertb an ihren Hehensunter»
halt baburch erworben, bafe fie Heinere
©efangsrollen hei reifenben Sheatertrup»
pen ausführte, ©ines fd)önen Sages traf
Sollt) ©reen mit SKilbteö ©arber su»
fammen. 3u gegenfeitigem ©rftaunen
glichen fie einanber wie 3tpei ©ier, unb
es Dauerte nicht lange, fo lauten fie über»
ein, Samen unb Seruf 3U taufdjen.
Sîilbreb erzählte Sollt), fie fei oerhei»
ratet gewefen,, aber oon ihrem Statine
gefdjieben, unb fei nun oerlobt mit einem

ScttacbfpaHc der .Berner Wodx'

Hingabe l?r. 243.
Von E. Zepler in Evingsen.

1) c d e f g

Matt in 2 Zügen.

tösur.gen.
Autgaoe Pr 23$ Matt in 2 Zügen, von Prof."jungen Sîann namens Äeltp, beffen fie Aurgaoe pr 23$ tviatt in z/Aigen von t-rot.

aber bereits überbrüffig fei. Sie ging © Ems m Memmmgen, wd durch i. Lb2-
freubig auf Den Sorfd)lag ein, 3ufünftig ' *
bie Sängeritt Sollt) 3U fein unb Sollt)
©reen war iljrerfeits froh Darüber, Das
Sheaterlehen los feu werben. Sie taufdj»
ten alfo Mleiber, Samen unb Sollen
unb haben fidjj feitbem nie wieber ge»
fehen. Sollt) ging su einem oon Siilbrcb
uerabrebeien SteÜDnhein mit Deren
Sräutigam. Sie oerliebte fid) in ihn
unb oerheiratete fich mit ihm unter Dem.

Samen Siilbreb ©arber. Wlies wäre
gut gegangen, wenn nicht Der oben ge»
nannte richtige Stann Stilbrebs etnge»
griffen hätte. Wis er hörte, bafe Siilbreb
©arber geheiratet habe, geigte er fie
wegen ©igamie an, unb 3eIIps grau
würbe perhaftet. Sollt) hebauerte nor
©ericht, bafe bie richtige Siilbreb fie he»

logen habe, als fie behauptete, fie fei
rehtmäfeig gefdjieDert. 3m übrigen nahm
fie bie Sähe fef>r lühl auf, inbem fie
erllärte, fie felbft, Solln ©reen, fei nie

Jiutgabs Pr 239. Matt in 3 Zügen, von K.
Â. L. Kubbel, wird durch 1. d3—d4! gelöst.
Auf l h2—hlL geschieht 2, De8—e3,

| f4Xe3; 3. Sf5Xg3 matt. Auf 1 h2~hlS
'

folgt 2. Sfö—h4 usw.-

Aufgabe Pr. 240. Matt in 3 Zügen, von J.
Cumpe, wird durch 1. D1'4—f6! gelöst, droht.
2, Sh3—f4+, Kh5—g4; 3. Sf3—e5 matt. 1

Kh5-g4;' 2. Sfo—eö+, Kg4Xh3; 3. DföXhß
matt, oder -2 KgU—hö ; 3. Sho—f4 matt.
1 Td7—dö oder d4; 2. Df6—f7+, Kh5—
g4; 3. Sh3Xf2 matt.

Richtige Lösungen gingen ein von E. Steiner,
E. Merz, H. Müller, A. Michel, P. M., M. P.
alle in Bern; J. Mœglé in Thun.

iiitiôrlsîîsdics
"228

Stan erwartet nun in Senoer eine in»

fie gerabe bas Sabfahren bietet.' Ser tereffante öffentlich« ©erihtsoerhanb»
Wrst möge aber im ©inselfalle prüfen, I lung.

§eimroet),

@in junger ffltann trat in etn S®irt§I)aü§ unb
• -c. -„c • • „r. f\,TT„ heb berîeBentlidj bie Sûr offen, ©tn in befJBiihemît jemanb anbtrs cxlx, Ätlli) oerjettattt • f^nbet Serr mit ettoa§ Bäurtfcfjcn fflianteren

gewefen. Ste richtige Scilbreb ©arber
| tE)n an: „Stümten ©te nicht bie SEttre ju»

fheint inbeffen fpurlos perfdjœunben gu machen? Ober fireb ©ie etwa im ©tall grob
fein, unb es wirb Sollt) Daher fehr j geworben?" — ©hoc ein SBort ju fagen, ging
febmer fallen, ihre ©efhihte oon Der ber junge SKann jur $fir, fdftoB fie, urtb fam
Soppelgängerin 3U beweifen. 3war he» S mieber jurücl. ©r fe|te fiefe an einen ©ettentifch

sengen einige Stitglieber ber gamilie fi«0 ^erg&rec^enb an ju meinen. Sem groben

©rrrher hob fie nicht Sfilbreh iff alter ' §errn rourbe eê etwa§ unbehagttcfi jumute. ©r

- - ' faß. Ih- mCht,^tUOreo Ijx, ,aner ^gte fh.Hehfich ganj Keintàut: „Slber, was fehlt
$f)nen benn? Qh monte,Sie ja nidjt bektbigen!"
— „D nein," erroiberte fchlucbjcnb ber junge
SRann, „ba§ ift e§ aueg nicht! Üiber ich bin
roirflidj in einem ©taïïe grog geworben, unb
befümme immer folch furchtbares çeimroeh, roenn

ihr fogenannter erfter Stann bleibt harf=
nädig babei, bafe er mit ihr unb mit
niemanb anbers oerheiratet gewefen fei.

ich einen ©fei fc^reien E)örc!"

DerMtifssteller) der „ferner UJocl^e";
Die «Berner Woche» ist im Einzelverkauf à 25 Cts. per Nummer an folgenden Stellen zu beziehen:

BERN: Buben&ergplatz: A. Francke, Buchhandlung.

„ „ Kiosk bei der Tramstation.

„ Bahnhof&uehhandlung 1 und 11,

BERN: Bärersplatz: Kiosk beim Käfigturm.
Zeifglochen: Kiosk.

Buchhandlung ßlüllcr, Falhenplatz.

Das Radfahren als Heilmittel für
Nervöse.

Bei den meisten Neroöfen jeglicher
Art stellt sich mit der Zeit hypochondri-
sche Stimmung, selbstquälerisches Grü-
beln und ein beängstigendes Bewußtsein
verringerter Leistungsfähigkeit ein, wel-
ches ihnen jede Sicherheit im Auftreten
und jedes Selbstvertrauen raubt. „Das
Radfahren nun", sagt mit Recht Dr.
Kann, „gebraucht gerade die eigene
Energie des Kranken zu seiner Heilung
und weckt in ihm das stolze Gefühl,
aus eigener Kraft seiner Leiden Herr zu
werden." Nur sei das Fahren rnit der
nötigen Vorsicht auszuüben.

Dr. Fresse! veröffentlicht in seinem
Buche „Das Radfahren der Damen"
mehrere Briefe von früher nervösen
Frauen. Ein Schreiben lautet: „Ich
fahre seit drei Jahren, und mit wirk-
lich gutem Erfolg. Als Besitzerin und
Leiterin eines gutgehenden Hotels war
ich durch die anstrengende Tätigkeit und
namentlich durch die kurze Nachtruhe sehr
nervös und reizbar geworden. Die von
mir unternommenen Fahrten per Rad,
in gemütlichem Tempo, haben mir
außerordentlich gut getan, weshalb ich
diesen schönen Sport, mäßig betrieben,
nur empfehlen kann." In einem andern
Briefe heißt es: „Seit Jahren bin ich
durch anstrengende geistige Tätigkeit in
meinem Berufe hochgradig nervös, und
nachdem ich vom Arzt die Erlaubnis er-
halten, wurde ich im vorigen Jahre
Radfahrerin. Ich bin dem Sport eif-
rig ergeben und kann wohl sagen, daß
sich das Leiden bereits wesentlich ge-
bessert hat. .Entschieden übt mäßiges
Radfahren einen günstigen Einfluß auf
die Gemütsstimmung aus, was ja ge-
rade bei Nervosität von großer Bedeu-
tung ist. Ich kann mich nicht erinnern,
von einer Fußtour jemals so fröhlich,
unermüdet und aufgemuntert zu neuem
Schaffen heimgekehrt zu sein, als es jetzt
stets der Fall ist, wenn ich, .mich einige
Stunden auf meinem lieben Stahlrößlein
in Gottes freier, herrlicher Natur ge-
tummelt habe."

Das Radfahren ist auch bei nervösen
Kopfschmerzen zu empfehlen, deren Ilr-
fache geistige. Überanstrengung bildet.

Die Zersetzungsprodukte dös Stoff-
wechseis, die das träge zirkulierende Blut
nicht zu beseitigen vermag, üben eine
stark vergiftende Wirkung auf die Ge-
webe, namentlich auf das Nervensystem
aus. Die Beschleunigung des Blutum-
laufs und Förderung des Stoffwechsels
wird nur durch fortgesetzte körperliche
Bewegung in frischer Luft erreicht, wie

ob nicht andere Krankheitserscheinungen
gegen die mäßige Ausübung dieses
Sportes sprechen. bu. G.

Vertauschte Rollen.
Einer der eigentümlichsten Fälle, die

jemals die Gerichte beschäftigt haben,
kam kürzlich zu Denver in den Vereinig-
ten Staaten zur Verhandlung. Die Po-
lizei hatte eine junge Frau wegen Biga-
mie verhaftet^ aber vor Gericht behaup-
tete die Angeklagte, sie sei gar nicht die
Person, für die man sie hatte? denn ihr
Mädchenname sei nicht Meldred Garder,
fondern Dolly Green. Sie hatte ihre
Eltern nie gekannt und hatte sich von
früher Jugend an ihren Lehensunter-
halt dadurch, erworben, daß sie kleinere
Gesangsrollen bei reisenden Theatertrup-
pen ausführte. Eines schönen Tages traf
Dolly Green mit Mildred Garder zu-
sammen. Zu gegenseitigem Erstaunen
glichen sie einander wie zwei Eier, und
es dauerte nicht lange, so kamen sie über-
ein, Namen und Beruf zu tauschen.
Mildred erzählte Dolly, sie sei verhei-
ratet gewesen,, aber von ihrem Manne
geschieden, und sei nun verlobt mit einem

Làchwatte à.KemLs Woche'

Msgâ 24Z.
Von lü. ?sp!sr in ölviuMsu.

3 s à s k g

lVIêitt in 2 Wgsn.

Lösungen.
Kufgsoe I7r ZZS kàtt in 2 Mgsn, von IXot?jungen Mann namens Kelly, dessen sie âlgso-ur 2Z8 MM w / von i^ror.

aber bereits überdrüssig sei. Sie ging ^.^n« >n àn^en. vvnà àM i. üb2-
freudig auf den Vorschlag ein, zukünftig ^
die Sängerin Dolly zu sein und Dolly
Green war ihrerseits froh darüber, das
Theaterleben los zu werden. Sie tausch-
ten also Kleider, Namen und Rollen
und haben sich seitdem nie wieder ge-
sehen. Dolly ging Zu einem, von Mildred
verabredeten Stelldichein mit deren
Bräutigam. Sie verliebte sich in ihn
und verheiratete sich mit ihm unter dem
Namen Mildred Garder. Alles wäre
gut gegangen, wenn nicht der oben ge-
nannte richtige Mann Mildreds einge-
griffen hätte. Als er hörte, daß Mildred
Garder geheiratet habe, zeigte er sie

wegen Bigamie an, und Keliys Frau
wurde verhaftet. Dolly bedauerte vor
Gericht, daß die richtige Mildred sie be-
logen habe, als sie behauptete, sie sei

rechtmäßig geschieden. Im übrigen nahm
sie die Sache sehr kühl auf, indem sie

erklärte, sie selbst, Dolly Green, sei nie

tîutgâbê lîi- 2ZS. tàlt in 3 Mgsn, von IX
X. X. Kuüüsl, wirci àurok 1. à3—à4! gslöst.
àk 1 Ü2 —Ü1X gssskisüt 2. I)s8—s3,

î k4Xo3; 3. LtoXsB cnntt. .àk 1 !i2 —KI L
kolgt 2. 8kb—Ü4 nsvv.

Autgabe I?r. 24S. dtstt in 3 Xügsic, von 4.

(turnps, w-irà àuroû 1. Ok4—M! gslöst, ciroüt.
2. 8ü3—t4-h, I5NS—g'4? 3. 8k3—sô rrmtt. t
Xüö-g4j 2. 8k3—sbX, Ivg4Xü3: 3. OköXüö
inntt, oàsr 2 I<g4—üb: 3. 833—k4 rnntt.
1 IN?—<45 ockso 3.4? 2. I)k6—k?X. lvüb—
Z4? g. 8Ü3XK inntt.

kìivwàv Xvsungsu MIKSU sin von L. Stàer,
It. dàf XI. ütüUsr, X. kàksl, p. N.l îVl. k>.

nils in lZsi-n; 4. kàsKis in äüun.

MMHàîwGes

Man erwartet nun in Denver eine in-
sie gerade das Radfahren bietet. Der toressante öffentliche Gerichtsverhand-
Arzt möge aber im Einzelfalle prüfen, lung.

Heimweh.

Ein junger Mann trat in ein Wirtshaüs und

„ '5. - »w - ,^,.4 ließ versehentlich die Tür offen. Ein in dex NaheMlt jemand anders als Kelly ve^yenatet sttzender Herr mit etwas bäurischen Manieren
gewesen. D?e richtige Mildred Garder

^ sàjx ihn an: „Können Sie nicht die Türe zu-
scheint indessen spurlos verschwunden zu >

machen? Oder sind Sie etwa im Stall groß
sein, und es wird Dolly daher sehr ì geworden?" — Ohne ein Wort zu sagen, ging
schwer fallen, ihre Geschichte von der der junge Mann zur Tür, schloß sie, und kam

Doppelgängerin zu beweisen. Zwar be- wieder zurück. Er setzte sich an einen Seitentisch

geuaen einige Mitglieder der Familie und fing herzbrechend an zu weinen. Dem groben

Garder dak sie nicht Mildred ist aber î Herrn wurde es etwas unbehaglich zumute. Er
warver, oa,z sie mcyr^vmoreo Graver ^^e schließlich ganz kleinlaut: „Aber, was fehlt

Ihnen denn? Ich wollte, Sie ja nicht beleidigen!"
— „O nein," erwiderte schluchzend der junge
Mann, „das ist es auch nicht! Aber ich bin
wirklich in einem Stalle groß geworden, und
bekomme immer solch furcbtbares Heimweh, wenn

ihr sogenannter erster Mann bleibt hart-
näckig dabei, daß er mit ihr und mit
niemand anders verheiratet gewesen sei.

ich einen Esel schreien höre!"

„Asrysr'
vie «Semer V^oeke» ist im Ein^elverkaut à 25 Qts. per Kummer an koiZencien Ziellen m beàben:

: kubLnbengpià: brancke, LuebbanblunZ.

„ „ Kiosk bei 6er Drsmststion.

„ Vàîàwucîàziàng I unck ill.

KLKbi: gûrenpià: Kiosk beim KäkiZturm.

^Lltgiocken: Kiosk.

VuLlànàng



Reiseartikel — Lederwaren
sowie

Bergsport-Artikel
empfiehlt höflichst

Sattlerei SC® V. Hoven
Kramgasse 45 — Kesslergasse 8

n
H

I:
PA,

'acht
ZEITUNCS

ANNONCE
ferraf ß'eSC&cgifemztzzn, Aeranen,

•rwerm ©2^ szm dzzrcVx c&e

ä^sst® «cAcö^siseW^cAe
ÄNHONCEN" EXPEDITION

feer-afen. Tc&s&fc

ORELL VUSSUS
ANNONCEN

Linoleum
am Stück 183, 200, 230, 275, 320, 366 cm breit

Läufer 68, 91, 114, 137 cm breit
Linoleum-Milieux in verschiedenen Grössen

Inlaid, Granit, Kork
empfehlen 199

BERTSCIINfiER, BURKHARD & Co.

Zeughausgasse 20 BERN Telephon Nr. 852

IDie Hauswäschel
I Blusen, Röcke, Kragen, Manchetten, 1

W Hemden |
M besorgt Ihnen gut und billig die M

P Zentral-Wagcliaiisialf Bern i
03 Schwarztorstr. 33 — Telephon Nr. 1975 74 ^

Blutarme, appetitlose Personen,
Rekonvalescenten, Greise erhal-
ten gegen 205^

Fr® 3„5@
einbezahlt auf Postcheck-Konto
Félix Décroux, Bulle 11/834 porto-u.
verpackungsfrei ein Fläschchen des
berühmten,wirkungsvollen Mittels

Tonique Décroux

Erfolg
durch gewandtes, taktvolles Auf-
treten lehrt 206

« DER MODERNE KNiGGE »

ein Buch über den' fördernden
Umgang mit unsern Mitmenschen.
Gleich wertvoll für Damen und
Herren. Elegant gebunden. Preis
Fr. 5.— per Nachnahme, franko.
RAPID, Buchversand Grenchen.

S E«i EÏJACHT-
Vorzüglicher
durchkonstrü-
ierter Segler

74 cm hoch,
Nr. 1020 W

Fr. 10 franko.
Reich illustr.
Katalog über
Schiffsmodelle
und Zubehör,

Flugzeugmodelle, Lehrmittel,
drahtlose Télégraphié, Tesla-
Röntgen-Apparate, Mikroskope,
photographische Artikel, Motore,
Dynamos, Dampfmaschinen, Mo-
delleisenbahnen usw. Nr. 18 H
Fr. 1.25. Geldbeträge wolle man
nicht durch Postanweisung, son-
dern in Scheck, in bar oder in
Briefmarken senden. Fritz Sa-
ran, Berlin W 57, Potsdamer-
Strasse 66. 201

Heidelbeeren
zu Fr. 1.20 per Kilo franko ver-
sendet A. Deluccht, Arogno
(Tessin) 204

JfLStouffër"

f\ratn^a55c «î

Spezialgeschäft
Zum„SeifenkeIler"

HarSsägasse S3 183

empfiehlt Ia. Marseiller-Seife
sowie Ia. Riviera-Speiseöl (Oli-
ven u. Arachid) bestens u. billigst.
290 E. Zryd. Telephon 4029.

empfiehlt sich für

Ferten-Bewacliuag
Bei Jahresauftrag 50 °/o Rabatt
und Gratisversicherung des Haus-
hak es gegen Einbruch-Diebstahl

bis Fr. 15,000.—. 187

Securifas A.-G.
Christoffelgasse 3. Telephon 29.

Lebensband Organi-
sation

d. Sieb-
Findens. Vornehm, diskret. Tau-
sende v. Anerk. u. Dankschreiben
glückl. verheirat. Mitglieder. Bun-
desschrift geg. Einsend. v. 50 Cts.
Verlag G. Bereiter, Basel 12./37.

Damenbart
oder s@sts$

lästig© Haare

in höchstens 2—3 Minuten

spurlos verschwunden.

Tausendfach bei Damen höchster
Klassen im Gebrauch und abso-
lut unschädlich, Alleinverkauf
diskret geg. Nachnahme portofrei
à Fr. 5. SO. Erfolg absolut
sicher uasf garantiert.

ßposs-Expoptfiaus Tunisa

Lausanne. 24

trauerfÄ
liefert in den ucrfchledenften
Sorten zu coulanten Prelfen
Budtdruckmi Jul. Werder
Rcuengaffe 9, Cclcpbon 672

Stickereien

S

1

für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker., i
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster. j§

Alb, Meier, Sticker, Degersheim (St. Oaüen.)

2K 188»»®

UàsArîikS! — ^SciSr^Arsn
sowie

kkUWNrt-NRe!
empkieklt köklicbst

Sattlerei lî. V. »SV«
Ul'ÄMMSSE 4S — Z(SSSîerMS8E K

!t
à

F!

1

«ki
^-UZMVNSS
â«WG««

AsSc!7à^îâ?N?lr?r?. ^s?z?isrz.
°2V«7T2-?. 62^- cà?â cÄs

'ââssàs Loà^sàs?>àâs
âWWMeR»-KRS»kzZM«

àê-àr?

«TS.I. ?U»»Uî
âWWGSSSKSS

linoleum
sm Stück 183, 200, 23V, 275, 32V, 36V cm breit
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Simbeôfeier 1921.
5Iît bie Bevölkerung ber Stöbt Bern.

®te bor einiger $ett m ber piejtgm ïagegprefje gemachte
Anregung, eg möcßte ber 1. Sluguft, bag SSSiegertfeft ber fcproet»

§ertfc£)ert ©tbgen offenfdjaft, bieberum, raie früher, in einer
großen,' befinnertitdjten Stuuögebung ber gefamten betn 33a=

terlanb treu ergebenen 23ürgerfcßatt begangen werben, pat in
ben roeiteften Greifen Sluftang gefunben. Sie ©pißen gapt«

reifer -tßerMube unb Bereinigungen paben bte Anregung
aufgenommen, um fie in bie Sat umgufeßen. San! ber eifri=
gen unb begeifterten 3)îitarbeit alter Beteiligten finb bie Bor=
bereitungen gur Beranftaltung einer BunbeSfeier in ange»
beutetem ©inne nun getroffen. Sen .Qeitumfiänben entfpre*
cßenb, fott ber Sßaratter berfetben ftßlicßt unb ernft, unb
inêbefonbere eine Éunbgebung beg ,Qufammengeßörtg!eitgge=
füßtg ber Stämme, bie ben @d)roctgerbimb btfben, fein. Sieg
gelangt in bem nad)fteßcnben Sagegprogramm babitrcß gum
Stugbruct, baß je ein éîebner in beutfcßer, frangöfijcßer unb
itatiemfcßer ©pradje bem Bot! bie Bebeutung beg Sageg bor
Singen füßren wirb.

3m (gebauten an bag gütige Oejcßicf, roetdjeg ung im
Bergteid) mit bieten anbern Säubern unberfeßrt burcp bte

Reiten fdjwerer 9M geleitete, im froßen ©efüßt beg Befißeg
einer gefunben, unerfcßütterten ßeimattidjen Sßoßnftätte, ba
toollen mir aud) berjenigen unferer Sanbgteute gebenten, bte

pente auf fretnber Srbe bittere 9?ot teiben, beren fjergen troß
altem am peutigen Sage feßnfücßtig bem ©cproeigertanbe eut»
gegenfcßtagen unb bie mit itng bag Srenegetöbnig gur fpeimat
erneuern. Sarum motten. mir ©tüdtidieren ein tebenbigeg
.Qeidjen tun, baß bie braußen unbergeffen finb. Stn ipren
Äinbern motten mir eg boßbringen, unb barum pat bag Dr»
ganifationgfomitee ben Bertauf bon jppndjen mit bem ©cßroet»

ger» unb ben Santongmappen borbereitet, beffen ^Reinertrag
bafür beftimmt ift, bebürftigen @d)Weigertinbera in SDeutfcß»
taub einen ftärfenben gerienaufentpalt im SRuttertanbe gu
berfd)affen. Zubern wirb eg jebem Patrioten greube macßen,
am 1. Sluguft aucß äußertid) gu geigen wopin er gepört unb
ebentueü nocp aug wetcpem @au ober Danton er ftammt. Sn

ber Söeipeftunbe beS Batertanbeg mögen wir ung beffen er»
innern, mag mir für bag tcibcnbe Stuglanb getan paben unb
rote berpättntgmäßig wenig für unfere eigenen San&gteute,
uttb aug biefer Smpftnbung peraug möcßten aud) wir eg

ipnen ang £>erg tegen, burdi regen $auf ber Bunbegfeiertar=
ten bag fcpöne ÎBert ber Städjftentiebe unb §itfgbereitfd)aft,
bag ber ©djroeig. ©amariterberein anftrebt, forbern gtt motten.

SBopt pat bag ©toden ber SBettmirtfcpaft bor unfern
Soren nicpt §att gemadjt; Stot unb Strbeitgtofigfeit finb aud)
bei ung eingegogen. SBenu aber ber Btic! über bie großen,
forote tteinen Botterfamitien beg Œrbbattg gejcßroeift ift, unb
bort .nicpt nur Sftot, fonbent bietf.ad) Slcttb, .pungergnot,
Äampf unb Stufrupr unb bie Stienge neu fiep päufenber Äonftiftg»
ftoffe gefepeu pat, bann roenbet fid) ttnfer ©inn roieber Oer»

trauengbotter ber fpeimat gu, beren Dpferfinn, Stabilität unb
innere Straft in ßeiten ber Scot fid) je beroäßrt paben.

Stn Bertrauen auf bie gefunbe St'raft unb ben unter»
tänbifepen ©inn unfereg Botfeg möge baßer aitcp bie töunbeg»

ftabt fiep auf bie große geierftunbe ruften unb im fdjonften
fjeftgeroanbe erftrapteu. Unb wenn am 1. Sluguft, abenbg
5 Upr, Sîanonenbonner bon ber (großen ©tpange peruntertörit
unb gemfarert auf betn Bunbegptap erftiugen, bann möge
unfere Bürgerfd)aft, gu einer mäcptigen Bottggemeinbe ber»

einigt, bem Batertanb in SBort unb Sieb bie ®pre erroeifeu!

Programm ber patriotifepe« Steter auf beut Bmtbesptag
äftontag ben 1. Stitguft, abenbg 5 ttpr, unter iOiittuirfung ber

©tabtmufif Bern :

1. gefttüper tDîarfdj bon St. Sange.
2.. ©eproeigerpfatm (1. unb 2. ©troppe) bon S- St. .ßmßffig (ge=

fungen bon ber ^eftberfammtuttg unter SKufifbegteitung).
3. '

Stnjpracpe beg §errn Bunbegrat ffliufp.
4. Sie jpimmet rüpmen beg (Sroigen (Spre, bon S. b. Beetpoben.
5. Slnfpracpe beg ^terrn Dberftlorpgfommanbant SSitbbotg.
6. tDHlitärifcpeg Sonbitb bon 9i Stüpne.
7. Slnfpradje bon £>errn Sr. ©ianint.
8. fftationatppmne (1., 2. unb 5. ©troppe), gefurtgert bon ber

geftberfammfung unter SJtufifbegteitung.
Bei ttngünftiger SBittenmg finbet bie geier im fünfter

ftatt.

Äuuftpalle Bern.
®cr SOÎittetfaat Se^erBergt ©uftab g-cançoiâ.

Sîetcpe tünftterifepe Dnalitäten liegen in feinen
Silbern. ®ominieren& nurtenfetnefyrauenfiguren.
®a§ SGSetB in feiner rofenljaften, reifen ©cpön^eit
mirb ipm @rteBni§. Sn tnetepe, roeïïige Konturen
Bettet fiep bte frope, fcftmüctenbe garfie. ®tan
fepe ettoa bie «Femme au Diwan rofa in rot
gelegt. StRilbe farBige Sontrafte Beleßen «Nu»
unb «Femme au rideau bleu». ®ie materifepe
©rfaffung beë 3Botten6tlbe§ gelingt bem Itünftter
in fepüner SBeife in «les nuages». Unb att bie

Sanbfcpaften ©ine KeBItcpe unb, lieBenSroürbige
§etligteit Bltcît un§ barauâ entgegen. Qtn rup»
fatnen ©rün ber SSiefen unb ©ärten, imgebäirtpften
58iotett ber IBäume, im graublau bämmernben
®uft ferne ftclft&arer Sterge atmet bie ©cpönpeit
ber §eimat.

Sit ®raugott @enn§ „giujitanbfcpaft"
(1921) erbticte icp baâ Befte SBitb ber Slugftetlung,
foraeit fie bon ©cpmeijern Befcpictt ift. ®raugott
©enn p_at langft eine ©praepe gefunben, bic ipm
allein gepört. tlnb tep tann nicpt aufboren, auf
bte perborragenben unb eigenartigen SBerte biefeê
Bebeutenbett ferner Jlänftlerö pinautoeifen. ©ine
9teipe bon Silbern au§ $ribatBefi| finb für bie

gegenwärtige Stntleftion gut Verfügung geftellt
werben. SSon reiepetn Sonnen jeugt bie „Sanb^
fepaft Bei Dftermunbiben", ®a§ wetbenbe fßferb
wirft in biëlreter SBeife als Braunroter ffigent
im 3Jtattengrün unb erfreut burcp bie angenebme
gorm feines elltpfifcp geftrecïten liciBeS. fytrt
„©IfigpDrn" meiftert ©enn bas ©eBirge unb eut»
ïocÊt ipm ben farbigen fftei), opne irgenbwie bie

gorm ju bernaebläffigen unb ftellt fiep baburcp
in Bewußten ©egenfaß gu jenen frangöftfcEjen
SHalcrn, bie, etnfeitig unb auSfcpIteßlicp auf garbe
•eingeftetlt, mit ben ©ergett nicptS anzufangen
wiffen. Sie ©artenlattbfcpaften Berüpren in§»

gefamt feßr fpmpatbtfcp. Sie Stilleben finb junt
Seil bon Beraufcpenber, Blenbcnber farbiger ißraept
unb werben Stenner unb Saien erfreuen, ©on
auffadenber ©üte ift baS ©orträt © b. ®. içabett
Wir irt Äenn nicpt einen ©orträtiften bon Sîattg
unter uns

©ei Staffelet gewabren wir im
lobenswertes ©treBen naep ©otibität in ber Sötat«
Wetfe unb naep innerer ©efcbloffenpeit beS ©tlb«
inpalteS. ©ielleicbt baS Befte unter faen Del«
gemälben SraffeletS, bie pier borpattbeu finb,
ift baS ©orträt eines jungen franjoftfepen ©îalerS :

®er fprecijenb IcBenbige Stopf mit attSgefprocpen
fübfranzöfiicpem SppuS. ©racptPotl ift auep baS
©tlbnië ®. 9JÏ., ein ©paralterlopf mit jener Stlar«
peit beS äluSbrutfS, bie man tn foleper ©ollenbuttg
faft nur Bei fRomanctt finbet. ©ute Qualitäten
entpält baS ©orträt ber SDtutter beS StünftlerS.
Sludp baS ©etBftporträt geigt ben werbenben
fiönner. jyn ber ©tu&ie ju einer ©atiencefpielerin
ßat Sraffelet baS Spiet ber !pänbe feftgeßalten.

bett geiepnungen aus ©arts geigt er ©jenen
auS ©afé, Sanjfaal, Pom ©ouleParb, unb er gept
mit eigenwilliger Siebe jenen franjöftfcpen Sppen
naep, bie fo große jynbiBibualttät beS StuSbrudS
Beftßen, bie fo gar nicptS an fiel) BaBen Pon ber
platten ©informtgïeit unfercS ®urcpfcpnttts!u(tur=
menfepen. Unter ben „©tubten" finb feine ©ädjel«
epett. ©tepere Qeicpnung, einfaepfte Stuten finb
ba. ©tit mögtiepft fletnem Slufmanb au ©îttteln
will ber Itünftler mögltcpft biet fagett, geftalten.

SB alter ©tattner pat in maneßen ©ilbern
eine einpeitlicpe Stimmung. SBie ßübfcp ift j. ©.
baS llettie Del „Dteppag" (©ümplij)! ®ie Pielen
Slquarelle jeugen Pon jjleiß unb ©efeptet. ©e«

lungett unb intereffant ift SooStiS ©paratterîopf
geftaltet. — grcbStauffer bringt manchmal
einbrüdtiepe farbige SBirlurigen juftanbe. ©efteS
Pon ipm fepe icp in ben ©orträtS. jym Del
„©orjomraer" foil wopl etwas SuBiSmuS bojiert

werben, ©loß fepe icß bett 3wecE ber Ite&ung
fürs große ©uBliftttn nicpt reept ein. Slnfprecpenb
finb ©taufferS @j; libriS.

®ie unteren Säle finb für Utabierungen SBaj;
SÎ lingers refevbiert. ^linger, ber ttoep nicpt
alten gertügenb Bel'attnt ift, arbeitet in glänjenber
Sccpntf uttb Bringt fpmBoltfcpen ©eßalt tn flaf»
ftfdjer ©odenbuug. Harmonie unb 3Raß geteptten
bie ©lätter auS; bajwifcpen ranlt fiep ber gotifepe
©eift, einfülle» ttnb erfinbuttgSreicp. ÏRan pat
îfiingerS ©lätterfotgen etttmal ©ßilofopßte opne
SBorte genannt. „Slmut unb ©opepe" etwa ap»
peïïieren in iprer ©cpönpeit nur an baS Sluge.
Sie ©enter 3IuSftet(ung Mtngerfcper Drigtnal»
©abierungen ift reidjpaitig unb fepenSwert, um»
fomeßr als Perfcpiebenc fepr feltene ©aepett ba
finb. (Sie größten ©ammlungett SHtttgerfcßer
3etc£)nungett unb Dtabierungen Beftßen Belannt»
Itcp bie StnBinete Bon SreSben, Seipjig unb ©erlin).

Sm Sreppenpaufe ßängen SlrBeiten uonDtto
©reiner (1861) Bis 1916), bem ©cpüter uttb
greuttbe fflirtgcrS. Sem Sitpograppeit ©reiner
tft jtt einem guten Seile ber äluffcpwuttg beS

©teinbrudeS ju Berbaufen. ©eine geberjeiep-
ttungett auf Stein finb Pon einer faft unüBer»
treffiiepen geittpeit. Unter anberen SBerfcn paben
wir pier bie berüßmte Sitpograppie „Stn 3Jtaï
Sltttger". Unter bett ffupferfticpen fei BefonberS
erwäßnt „@aca". töter, in bett Delbilbern unb
itt bett geitpnungett ïommt bie eigenartige Sluf»
faffung beS naclten SiörperS jur ©eltung. SluS«

gegeiepnet finb bte ©afteUjeicpnungen! SBtr freuen
uns, ben SlrBeiten beS Bebeutenbcn SüuftlerS itt
ber ©erner Sunftpalle begegnen ju bürfen.

Sie ©laftit ift bieStnal Pertreten burcp ben in
©tümßen leBcttben © a u 1 ©urfparb t. Qcp

füßle Qualität unb Eünftlerifcpe traft auS feinen
©cpüpfungen ftrömeit. ©on fyntereffe finb bte

prctSgeErönten@ntmürfeju fcpwetjertfcpen SRünjett
wetep uttb anjtepenb bte ©aftede. SB. Sortrab.

Buàsfeier 1921.
An die Bevölkerung der Stadt Bern.

Die vor einiger Zeit in der hiesigen Tagespresse gemachte
Anregung, es möchte der t. August, das Wiegenfest der schwei-
zerischen Eidgenossenschaft, wiederum, wie früher, in einer
großen, verinnertlichten Kundgebung der gesamten dem Va-
terland treu ergebenen Bürgerschatt begangen werden, hat in
den weitesten Kreisen Anklang gefunden. Die Spitzen zahl-
reicher -Verbände und Vereinigungen haben die Anregung
aufgenommen, um sie in die Tat umzusetzen. Dank der eifri-
gen und begeisterten Mitarbeit aller Beteiligten sind die Vor-
bereitungen zur Veranstaltung einer Bundesfeier in ange-
deutetem Sinne nun getroffen. Den Zeitumständen entspre-
chend, soll der Charakter derselben schlicht und ernst, und
insbesondere eine Kundgebung des Zusammengehörigkeitsge-
fühls der Stämme, die den Schweizerbund bilden, sein. Dies
gelangt in dem nachstehenden Tagesprogramm dadurch zum
Ausdruck, daß je ein Redner in deutscher, französischer und
italienischer Sprache dem Volk die Bedeutung des Tages vor
Augen führen wird.

Im Gedanken an das gütige Geschick, welches uns im
Vergleich mit vielen andern Ländern unversehrt durch die

Zeiten schwerer Not geleitete, im frohen Gefühl des Besitzes
einer gesunden, unerschütterten heimatlichen Wohnstätte, da
wollen wir auch derjenigen unserer Landsleute gedenken, die
heute auf fremder Erde bittere Not leiden, deren Herzen trotz
allem am heutigen Tage sehnsüchtig dem Schweizerlande ent-
gegenschlagen und die mit uns das Treuegelöbnis zur Heimat
erneuern. Darum wollen, wir Glücklicheren ein lebendiges
Zeichen tun, daß die draußen unvergessen sind. An ihren
Kindern wollen wir es vollbringen, und darum hat das Or-
ganisationskomitee den Verkauf von Fähnchen mit dem Schwei-
zer- und den Kantonswappen vorbereitet, dessen Reinertrag
dafür bestimmt ist, bedürftigen Schweizerkindern in Deutsch-
land einen stärkenden Ferienaufenthalt im Mutterlande zu
verschaffen. Zudem wird es jedem Patrioten Freude machen,
am I, August auch äußerlich zu zeigen wohin er gehört und
eventuell noch aus welchem Gau oder Kanton er stammt. In

der Weihestunde des Vaterlandes mögen wir uns dessen er-
innern, was wir für das leidende Ausland getan haben und
wie verhältnismäßig wenig für unsere eigenen Landsleute,
und aus dieser Empfindung heraus möchten auch wir es
ihnen ans Herz legen, durch regen Kauf der Bundesfeierkar-
ten das schöne Werk der Nächstenliebe und Hilfsbereitschaft,
das der Schweiz. Samariterverein anstrebt, fördern zu wollen,

Wohl hat das Stocken der Weltwirtschaft vor unsern
Toren nicht Halt gemacht; Not und Arbeitslosigkeit sind auch
bei uns eingezogen. Wenn aber der Blick über die großen,
sowie kleinen Bölkerfamilien des Erdballs geschweift ist, und
dort nicht nur Not, sondern vielfach Elend, Hungersnot,
Kampf und Aufruhr und die Menge neu sich häufender Konflikts-
stoffe gesehen hat, dann wendet sich unser Sinn wieder ver-
trauensvoller der Heimat zu, deren Opfersinn, Stabilität und
innere Kraft in Zeiten der Not sich je bewährt haben.

Im Vertrauen aus die gesunde Kraft und den vater-
ländischen Sinn unseres Volkes möge daher auch die Bundes-
stadt sich auf die große Feierstunde rüsten und im schönsten
Festgewande erstrahlen. Und wenn am 1. August, abends
5 Uhr, Kanonendonner von der Großen Schanze heruntertönt
und Fanfaren auf dem Bnndesplatz erklingen, dann möge
unsere Bürgerschaft, zu einer mächtigen Volksgemeinde ver-
einigt, dem Vaterland in Wort und Lied die Ehre erweisen!

Programm der patriotischen Feier auf dem Bundesplatz
Montag den 1. August, abends 5 Uhr, unter Mitwirkung der

Stadtmusik Bern:
1, Festlicher Marsch von A, Lange.
2, Schweizerpsalm (1. und 2, Strophe) von I, A. Zwyssig (ge-

sungen von der Festversammlung unter Musikbegleitung).
3, Ansprache des Herrn Bundesrat Musy.
4, Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre, von L. v. Beethoven.
5, Ansprache des Herrn Oberstkorpskommandant Wildbolz,
6, Militärisches Tonbild von R, Kühne.
7, Ansprache von Herrn Dr. Gianini.
8, Nationalhymne <4 2. und 5. Strophe), gesungen von der

Festversammlung unter Musikbegleitung.
Bei ungünstiger Witterung findet die Feier im Münster

statt.

Kunsthalle Bern.
Der Mittelsaal beherbergt Gustav François,

Reiche künstlerische Qualitäten liegen in seinen
Bildern, Dominierend wirken seine Frauenfiguren,
Das Weib in seiner rosenhaften, reifen Schönheit
wird ihm Erlebnis, In weiche, wellige Konturen
bettet sich die frohe, schmückende Farbe, Man
sehe etwa die «klemme au Onvan-, rosa in rot
gelegt, Milde farbige Kontraste beleben «ölu»
und -löemme au ricieau bleu». Die malerische
Erfassung des Wolkenbildes gelingt dein Künstler
in schöner Weise in «les nuaZes», Und all die

Landschaften! Eine liebliche und, liebenswürdige
Helligkeit blickt uns daraus entgegen. Im ruh-
samen Grün der Wiesen und Gärten, im gedämpften
Violett der Bäume, im graublau dämmernden
Duft ferne sichtbarer Berge atmet die Schönheit
der Heimat,

In Traugvtt Senns „Flußlandschaft"
(1921) erblicke ich das beste Bild der Ausstellung,
soweit sie von Schweizern beschickt ist, Traugvtt
Senn hat längst eine Sprache gefunden, die ihm
allein gehört. Und ich kann nicht aufhören, auf
die hervorragenden und eigenartigen Werke dieses
bedeutenden Berner Künstlers hinzuweisen. Eine
Reihe von Bildern aus Privntbesitz sind für die

gegenwärtige Kollektion zur Verfügung gestellt
worden. Von reichem Können zeugt die „Land-
schaft bei Ostermundiden", Das weidende Pferd
wirkt in diskreter Weise als braunroter Akzent
im Mattengrün und erfreut durch die angenehme
Form seines ellipsisch gestreckten Leibes, Im
„Elsighorn" meistert Senn das Gebirge und ent-
lockt ihm den farbigen Reiz, ohne irgendwie die

Form zu vernachlässigen und stellt sich dadurch
in bewußten Gegensatz zu jenen französischen
Malern, die, einseitig -und ausschließlich auf Farbe
eingestellt, mit den Bergen nichts anzufangen
wissen. Die Gartenlandschaften berühren ins-

gesamt sehr sympathisch. Die Stilleben sind zum
Teil von berauschender, blendender farbiger Pracht
und werden Kenner und Laien erfreuen. Von
auffallender Güte ist das Porträt P v, T, Haben
wir in senn nicht einen Porträtisten von Rang
unter uns

Bei Fritz Traffelet gewahren wir im
lobenswertes Streben nach Solidität in der Mal-
weise und nach innerer Geschlossenheit des Bild-
Inhaltes, Vielleicht das beste unter den Oel-
gemälden Traffelets, die hier vorhanden sind,
ist das Porträt eines jungen französischen Malers :

Der sprechend lebendige Kopf mit ausgesprochen
südfranzösischem Typus, Prachtvoll ist auch das
Bildnis D, M,, ein Charakterkopf mit jener Klar-
heit des Ausdrucks, die man in solcher Vollendung
fast nur bei Romanen findet. Gute Qualitäten
enthält das Porträt der Mutter des Künstlers,
Auch das Selbstporträt zeigt den werdenden
Könner, In der Studie zu einer Patiencespielerin
hat Traffelet das Spiel der Hände festgehalten.
In den Zeichnungen aus Paris zeigt er Szenen
aus Cafö, Tanzsaal, vom Boulevard, und ek geht
mit eigenwilliger Liebs jenen französischen Typen
nach, die so große Individualität des Ausdrucks
besitzen, die so gar nichts an sich haben von der
platten Einförmigkeit unseres Durchschnittskultur-
menschen. Unter den „Studien" sind feine Sächel-
chen. Sichere Zeichnung, einfachste Linien sind
da. Mit möglichst kleinem Aufwand an Mitteln
will der Künstler möglichst viel sagen, gestalten,

Walter Plattner hat in manchen Bildern
eine einheitliche Stimmung, Wie hübsch ist z, B,
das kleine Oel „Rehhag" (Bümpliz)! Die vielen
Aquarelle zeugen von Fleiß und Geschick, Ge-
lungen und interessant ist Looslis Charakterkopf
gestaltet, — Fred Stauffer bringt manchmal
eindrückliche farbige Wirkungen zustande. Bestes
von ihm sehe ich in den Porträts, Im Oel
„Vvriommer" soll wohl etwas Kubismus doziert

werden. Bloß sehe ich den Zweck der Uebung
fürs große Publikum nicht recht ein. Ansprechend
sind Stauffers Ex libris.

Die unteren Säle sind für Radierungen Max
K lingers reserviert. Klinger, der noch nicht
allen genügend bekannt ist, arbeitet in glänzender
Technik und bringt symbolischen Gehalt in klas-
sischer Vollendung, Harmonie und Maß zeichnen
die Blätter aus; dazwischen rankt sich der gotische
Geist, einfülle- und erfindungsreich. Man hat
Klingers Blätterfolgen einmal Philosophie ohne
Worte genannt, „Amor und Poyche" etwa np-
pellieren in ihrer Schönheit nur an das Auge,
Die Berner Ausstellung Klingcrscher Original-
Radierungen ist reichhaltig und sehenswert, um-
somehr als verschiedene sehr seltene Sachen da
sind, (Die größten Sammlungen Klingerscher
Zeichnungen und Radierungen besitzen bekannt-
lich die Kabinete von Dresden, Leipzig und Berlin).

Im Treppenhause hängen Arbeiten von Otto
Greiner (1869 bis 1916), dem Schüler und
Freunde Klingcrs, Dem Lithographen Greiner
ist zu einem guten Teile der Aufschwung des
Steindruckes zu verdanken. Seine Federzeich,
nungen aus Stein sind von einer fast unüber-
trefflichen Feinheit, Unter anderen Werken haben
wir hier die berühmte Lithographie „An Max
Klinger", Unter den Kupferstichen sei besonders
erwähnt „Gaca", Hier, in den Oelbildern und
in den Zeichnungen kommt die eigenartige Auf-
fasiung des nackten Körpers zur Geltung, Aus-
gezeichnet sind die Pastellzeichnungen! Wir freuen
uns, den Arbeiten des bedeutenden Künstlers in
der Berner Kunsthallc begegnen zu dürfen.

Die Plastik ist diesmal vertreten durch den in
München lebenden Paul Burkhardt, Ich
fühle Qualität und künstlerische Kraft aus seinen
Schöpfungen strömen. Von Interesse sind die

preisgekrönten Entwürfezu schweizerischen Münzen
weich und anziehend die Pastelle, F, W, Konrnd,
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